j) Gedankenüberwachung

      Besorgniserregend ist, daß viele glauben, die Zeugen Jehovas stellten kein Problem dar, denn in Wirklichkeit bildet diese destruktive Sekte eine wach​sende gesellschaftliche Bedrohung. Die Zeugen Jehovas sind Opfer einer Gedankenkontrolle (mental control), der sie während ihrer Versammlungen wie auch beim Lesen des Wachtturms anderer Bücher unterliegen. Während der wöchentlichen Studie des Wacht​turms glaubt der Studierende Zeuge Jehovas, sich eine Meinung zu bilden, die der eingebildeten Wahrheit seiner Glaubensüberzeugung entspricht. Er liest die vornummerierten Abschnitte und beantwortet die dazu vorgegebenen Fragen durch in den Text hineingelegte Antworten. Der Zeuge merkt nicht, wie die psychologisch abgestimmten Texte, das ständige Aufsagen im Frage-​Antwortspiel und die einseitigen und verfälschenden Informationen, sein Denken immer stärker manipulieren und sein Vertrauen in alles der Wachtturm-Organisation zerstören außerhalb                                                                                                                                                                                  und durch Werte ersetzen, die nur die Zeugen Jehovas vertreten. (Zitiert nach Informationsdienst ehemaliger Zeu​gen Jehovas in Deutschland - www.infolink-net.de).
Die Führungsspitze in Brooklyn kontrolliert nicht nur das Verhalten des „Jüngers", sondern auch sein Denken und Gefühlsleben einschließlich seines Sexuallebens. Selbst die Informationen, die dem Opfer zukommen, werden kontrolliert. Die Führer halten ihre Anhänger derart straff organisiert zusam​men, daß diese auf Distanz zu Büchern und Personen gehen, die ihnen die Irrtümer oder bewußten Verfälschungen der Organisation aufzeigen könnten. Die Jünger haben selbstverständlich nicht die geringste Vorstellung von dem, was wirklich vor sich geht. Hier halte ich es für angebracht, die ein ungutes Gefühl hinterlassende Definition von „Gedankenkontrolle" durch Charles Manson anzuführen: „Ich kann jede beliebige Person von jeder beliebigen Sache überzeugen, wenn ich es mit entsprechender Intensität tue und wenn diese Person keine andere Informationsquelle hat als die meinige."31
Es steht ganz außer Zweifel, daß die psychologischen Schäden, die die Zeugen Jehovas im Individuum, in der Familie und in der Gesellschaft an​richten, eine immense Gefahr für die öffentliche Ordnung darstellen. Wie jene Institutionen zum Besten gehalten werden, die so naiv sind zu glauben, die öffentliche Ordnung sei nicht gefährdet und sich den Luxus leisten zu können, das Problem zu ignorieren, zitiere ich den zweiten Präsidenten der WTG, Joseph Franklin Rutherford:

„Die, die zu uns gehörten, sich aber von uns getrennt haben, können wir nicht töten, weil die Gesetze es nicht erlauben. Aber wenn wir jetzt schon die totale Herrschaft ausüben könnten, würden wir sie auf der Stelle töten .`32
Desgleichen zitiere ich den Rechercheur und Autor Fritz Springmeier: „Es ist bedrückend, zu sehen, wie oft die psychologischen Methoden der WTG Verwirrung stiften und sich in einen Alptraum verwandeln. In Zaire, dem früheren Kongo, gab es in den 20er und 30er Jahren Anhänger der Sekte, die sich „Watchtower Movement" (Wachtturm-Bewegung) nannten. Sie hatten offensichtlich die Lehren falsch interpretiert und meinten, Gott verlange von ihnen, alle Nicht-Mitglieder der Sekte zu töten."33 Viele Menschen wurden daraufhin umgebracht!

Die Wachtturm-Führung in Brooklyn behauptet diesbezüglich, man bringe die Zeugen Jehovas fälschlich mit den damaligen Praktiken der „Wacht​turm-Bewegung" in Verbindung. Es erhebt sich jedoch die Frage: Wie kamen
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die Eingeborenen dieses afrikanischen Landes zu dieser Zeit dazu, sich den Namen der WTG zuzulegen?

Die mexikanische Zeitung Alerta vom 1. Juni 1985 berichtete: „Ein Zeuge Jehovas tötete acht Personen, weil sie seinen Glauben nicht annehmen woll​ten. Nach der Tat versteckte er sich in einer Höhle, wo er Selbstmord beging. Der Chef der Staatspolizei und der Leiter der Staatsanwaltschaft stellten in ihrem Bericht übereinstimmend fest, daß die religiöse Spaltung in der (betref​fenden) Ansiedlung vor einigen Jahren begann, als eine Gruppe von Auslän​dern in den Ort kam um alle Bewohner zu evangelisieren. Jedoch verblieb nur der Täter in der Sekte. Mittels Morddrohungen versuchte er, andere Leute dazu zu bewegen, sich der Sekte anzuschließen."

Die italienische Zeitung Liberazione vom 11. August 2001 berichtete von einem Selbstmord auf einem der jährlichen internationalen Kongresse in Rom: „Es ist halb zehn vormittags, im großen Fussballstadion beginnen die 70.000 - 80.000 Zeugen Jehovas den zweiten Tag ihres internationalen Kon​gresses, während der 28 Jahre junge spanische Zeuge Jehovas Eloi Barrero Perez aus Valencia auf den Zaun der obersten Stufenreihe klettert, und sich dann 25 Meter schreiend herunterstürzt und zerschmettert. Später erklärte der Verantwortliche der knapp 3000 spanischen Delegierten, Oscar Martinez, daß es dem Jungen schlecht ging, er war in Behandlung und am Abend zuvor hätte er sein Unbehagen einem Freund anvertraut und sogar Anspielungen auf einen Selbstmord gemacht. Dieser Zeuge spricht von Schizophrenie, schlimme Krankheit, die vielleicht den Selbstmord erklärt, eine Handlung', - unterstreicht er - die wir natürlich verurteilen." Wir werden vermutlich nie erfahren, was den Jungen dazu veranlaßte, sich während des Kongresses vom Dach des Fußballstadions zu stürzen. War er wirklich schizophren oder konnte er mit den Leben innerhalb der Gemeinde nicht mehr klar kommen?34
Zum Abschluß dieses Kapitels scheint es mir angebracht, noch eine trau​rige Geschichte zu erzählen, die ich von einem Betroffenen persönlich erfuhr, als ich im Sommer 1992 der Tageszeitung La Provincia auf den Kanarischen Inseln ein Interview gab:

„Ich habe eine Tochter, die ihr ganzes Leben lang bis zum Abschluß des C.O.U. (des spanischen Universitäts-Vorbereitungs-Kurses) durchwegs gute und bemerkenswerte Noten hatte. Sie war sehr lernbegierig und verantwor​tungsbewußt. Mit 18 Jahren kam sie an die Universität, um ihr Hochschul​studium zu beginnen. Sie hatte jedoch das Unglück, im ersten Studienjahr einen jungen Mann kennen zu lernen, der Zeuge Jehovas war. Sie verliebte sich in ihn, und damit fingen alle Probleme an. Diese Sekte ist wie eine bös​artige Spinne, die Faden um Faden ihr Netz spinnt. Es begann damit, daß sie nach einiger Zeit überhaupt keinen freien Moment mehr hatte. Ich hätte nie​mals gedacht, daß meine Tochter ihre Religion wie ein Hemd wechseln könnte. Sie machten aus ihr eine Zeugin Jehovas. Sie gab ihr Studium auf,
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obwohl sie gerade dabei war, sich zu immatrikulieren. Sie hatte jahrelang Bücher und Studien-Material gekauft, nur um nach all den Ausgaben, die sie hatte, eines schönen Tages die Universität zu verlassen mit der Begründung, daß das Studium zu lange dauere, etwas, was sie auch vorher schon gewußt hatte. Das Schlimme bei dieser Geschichte war, daß ich sie immer traurig sah, stumpfsinnig, wie abgestorben, manchmal hin- und her gerissen zwischen dem, was ihre Eltern ihr rieten, und dem, was ihr in der Sekte eingehämmert worden war. Zu Hause sprach sie nur noch das Allernötigste, schloß sich in ihrem Zimmer ein, und außer an den Sonntagen, an denen sie von diesen Versammlungen kam, kam sie auch nicht mehr heraus - weder zum Abend​essen noch um 'Auf Wiedersehen' zu sagen. Die Zeugen Jehovas erreichten, was sie angestrebt hatten: unsere Tochter von zu Hause wegzubringen, um dadurch größeren Einfluß auf sie ausüben zu können und sicherzugehen, daß ihre Eltern nicht ihr armseliges Werk zerstörten. Ich kann nur hoffen, daß meine Tochter wieder zu Verstand kommen wird und daß es noch nicht zu spät ist. Angesichts des moralischen und geistigen Schadens, den diese Her​ren an ihrer Persönlichkeit verursacht haben, möchte ich allen Eltern, die ihre Kinder auf Schulen oder Universitäten haben, dringend empfehlen, darauf zu achten, ob es dort auch Zeugen Jehovas gibt, und ihren Kindern gegebenen​falls strikt den Umgang mit ihnen zu verbieten. Nur so können sie ihre Söhne und Töchter davor bewahren, in die Falle zu gehen. Es ist sehr traurig, daß sie meiner Tochter keine anderen Bücher mehr lesen lassen als die, die sie selbst empfohlen haben. Sie brachten meine Tochter so weit, daß sie auch ihre ehemaligen Freundinnen haßt und sie noch nicht einmal mehr grüßt, wenn sie ihnen auf der Straße begegnet. Abgesehen davon, daß sie keine Diskothek besuchen darf, und sei es auch nur um ein bißchen zu schwatzen, ist auch das Tanzen Sünde. Sie geht nicht aus, sie treffen sich höchstens zu Hause bei einem Sektenmitglied."

Betrachten Sie es nicht als harmlosen religiösen Trip, der sich wieder legt, wenn sich einer Ihrer Bekannten oder Verwandten für die Zeugen Jehovas interessiert. HANDELN SIE, SOLANGE DER BETREFFENDE NOCH BEREIT IST KRITISCH NACHZUDENKEN.
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Vom Autor genehmigt.
